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Gen-Kunst schöne neue Welt

Eduardo Kac "transgen" getauften
neuen Kunstrichtung arbeiten zwar
lieber mit Photoshop und digitalem
Bildmaterial statt mit Bizymen,
Pipette und lebenden Geschöpfen.
Gemeinsam istden meisten transgenen
Kunstwerken aber das provokative
Spiel mit der Natur, die Kombination
von zuvor nicht zusammen gedachten

Egenschaften, die Synthese von
Natur und Technik zu artiffziellen
Hybridwesen.

arfen visuell markieren lassen. Je nach
Fragestellung fertigt man im Verlauf
dann Gewebsschnitfe solcher "Tiere

a n und ka nn diese mit Hilfe einer
speziellen Lampe unter dem Mikroskop
untersuchen. Ihn Gegensatz zu den
Heeren von Labortieren wurde Alba
natürlich nicht getötet Zweieinhalb
Jahre nach ihrer Bzeugung hoppelt
die Dame weiter fröhlich durch Kacs
Wohnzimmer in Los Angeles, mit
einem Fell weiss wie Schnee unter nor¬

malen Umständen und leuchtend

grün bei entsprechenden

Lichtverhältnissen.

Der 8.Tag
arbeitet seit Alba
an künstlichen

Schöpfungsszenarien

wie
eight day",

wo sich fluoreszierende

Pflanzen mit
genmanipulierten

Fischen treffen, unterha Ifen

von Robotern, welche die
Biergie zur Fortbewegung
aus den Stoffwechselprozessen

von ebenfalls
fluoreszierenden Bakterien in

ihrem Kopf, ziehen.

Genesis
Anlass für Rifkins jüngste Intervention
bildet das neueste Kacsche Projekt:
Genesis. Es war im Herbst in Paris zu
sehen und tourtgerade durch die
Vereinigten Staaten, wo es erhebliches
öffentliches Aufsehen erregt "Genesis"

soll, so Kac, im Grenzgebiet von
Biologie, religiösen Schöpfungsmy-

Tn einem furiosen Aufsatz machte
kürzlich deramerikanische Biokritiker

Jeremy Rifkin die Anhänger trans-
gener Kunst mit ihren fluoreszierenden

Hasen zu den Propheten einer
neuen Eugenik. Rifkins Buch "Das
Biotechnische Zeitalter" (The Biotech
Century) istauch fünfJahre nach
seinem ersten Bscheinen J998 noch ein
Standardwerk. Seine Mahnungen vor
der Bgendynamik einer pränatalen
genetischen Diagnostik gehören zu
den eindringlichsten und plausibelsten

Szenarien einerschönen neuen

Gen-Welt
Ins Visier Rifkins geraten diesmal

die Bio-Artisten, die sich gen-
technologischerMethodikbedienen,
um lebende Kunstwerke zu erzeugen.

Zurückhaltende Anhänger
dieservon ihrem
prominentesten

Vertreter

then und Ihformationsgesellschaft
neue Orientierungspunkte finden helfen.

Hauptakbeur der interaktiven
Installation Genesis von Edurado Kac,
gewissermassen der Messias, ist ein
fluoreszierendes Bakterium, in das ein
künstliches Gen eingesetztwurde. Dabei

handelt es sich um das biologische

Transkript eines Teils der Genesis.

Der Textwurde zunächstins
Morsealphabet übersetzt und dann in

DNA-Basenfolgen umgeschrieben.
Die Bakterien vermehren sich unter
UV-Licht in einer Petrischale, und die
Besucher sehen ihnen via
Videokamera dabei zu. Durch Betätigung
einer Art UV-Dimmer können sie
zudem in begrenztem Mass Evolution

(oder Gott) spielen: Je nach Wellenlänge

und Intensität des gewählten
UV-Ucht erhöht oder verringert sich
die Mutationsrate. Die Zuschauerwerden

so zu Autoren eines in biologisches

Laben übersetzten und potenziell

endlosva riabien Schöpfüngstexts.

Anregung oder Abstumpfung?
Ihn Gegensatz zu den Künstlern selbst,
die hoffen, dass ihre Kunstwerke das
Publikum leichter zum Nachdenken

anregen, als es wissenschaftliche
Experimente jemals könnten, fürchtet
Rifkin angesichts solcher Szenarien
das Heraufdämmern eines neuen
eugenischen Zeitalters durch die
Hintertüren der Kunst 5- stellt Alba und
ihre Verwandten in den weiten Kontext

eines Trends, den biologischen
Körperais das manipulierbare Kunstwerk

schlechthin zu sehen.

www.heise.de

Transgener Hase Alba
Das berühmteste Beispiel dafür ist
dervon Eduardo Kacerzeugte
(geschaffene? kreierte?) transgene
Hase Alba. Alba wurde auf Kacs
Wunsch hin in einem südffanzösi-
schen Labor im Bnbryonalstadium
mit dem Gen für das grün
fluoreszierende Protein (GFP) ausgestattet.

GFP ist ein den Biolabors
rund um den Globus weitverbreitetes

Sgnaleiweiss, mit dem sich
via Bnbau des entsprechenden
Gens eine ganze Reihe von zellulären

Strukturen in zahlreichen "Tier-
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